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78. Jahrgang.
Deutschland.

Augsburg , 22 . Jan . Domkapitular Hebel-Augsburg , M . d.R ., der infolge der LoslSsung der Bayerischen Dolkspartei von»Zentrum des Reichs sein Mandat zur Nationalversammlung nie¬dergelegt hat , hat dabei der Parteileitung der Bayerischen Volks¬partei bekannt gegeben, daß er die Loslösung vom Zentrum füreine große Schädigung Bayerns halte. Zu gleicher Zeit legteDomkapitular Hebel auch seine Stellung als erster Vorsitzender derBayerischen Volkspartei nieder. Die Uneinigkeit im BayerischenZentrum wächst mächtig. — Gegen den Austritt der bayerischenVolkspartei aus dem Reichszentrum hat sich die Ortsgruppe Nürn¬berg in einer geschlossenen Mitgliederversammlung , in der haupt¬sächlich Arbeitervertreter zum Worte kamen, erklärtMünchen , 22. Jan . Die bayerische Regierung hat in Berlinfür die Abtretung der bayerischen Staatsbahnen das Angebot ge¬maltst, das Reich möge die gesamte bayerische Staatsschuld imBetrage von 3320 Millionen übernehmen . Ferner will der bayer¬ische Staat am Reinertrag der Reichseisenbahnen einen Anteilhaben.
Mainz , 22 . Jan . Die französische Bchörde erläßt durch diedeutschen Ortsbehörden eine neue Verfügung , die den Friedens¬zustand, wie er sranzvsischerseitsim besetzten Gebiet aufgefaßt wird,beleuchtet. Darnach wird den deutschen Hausbesitzern strengstensverboten, die Räumlichkeiten, die einem Angehörigen der Be-vermietet oder überwiesen sind, in Abwesenheit des

müßte noch vor der Frühjahrsaussaat erfolgen, damit nicht stattder Brotfrucht und der Kartoffeln die oben erwähnten Handels¬gewächse eingesät werden und damit «ine Katastrophe für unsereErnährungswirtschaft eintritt ."
Die Heimkehr der Gefangene ».

Düren i. Rhl .» 22. Jan . Gestern morgen sind die ersten bei¬den Züge mit Gefangenen hier eingetroffen, von denen einer nachJülich weiter geleitet und der andere in Düren ausgeladen wurde.Es handelt sich um mehr als 1000, meist im Alter von 30—40
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^ . ieters oder ohne seine Erlaubnis zu betreten oder eigenmächtigGegenstände irgendwelcher Art daraus zu entfernen . Solche Hand¬lungen werden als Spionageversuch oder Attentat gegen die Sicher¬heit der Besatzungstruppen schwer bestraft.Berlin , 22. Jan . Ein Beweis dafür , daß die blutigen Un¬ruhen in Berlin wohlvorbereitet waren , ist eine Reve, welche derunabhängige Genosse Soldmann (Schweinsurt ) am 11. Januar inGerotzhofen gehalten hat . Soldmann prophezeite: „Am 13. oder14 . Januar wird die Regierung gestürzt . Es ist alles genau vor¬bereitet. Wir brauchen nur auf den Knopf zu drücken." — Dr.Casselmann ist mit anderen Vayreuther Politikern aus der Deutchendemokratischen Partei ausgetreten . — Die Kölner Oberpostoirektiongibt bekannt, daß nach ihr gewordenen Mitteilungen In Kürzeüber .die Wiederaufnahme des Weltpostverkehrs in Paris ver¬handelt werden soll.
Flensburg , 22 . Jan . Zwischen der deutschen Regierung undder internationalen Kommission wurde ein Abkommen über dieVersorgung des Abstimmungsgebiets abgeschlossen. Nach diesemAbkommen, das heute veröffentlicht wird , hat Deutschland die ge¬wöhnlichen Mengen Zucker, Kohlen, Zement und anderen Bau¬materialien zu liefern. Als Gegenleistung wird soviel Bieh zurVerfügung gestellt, daß wenigstens 390 Stück wöchentlich nachDeutschland zur Ausfuhr kommen können. Wr Kohlen werden200 Mark per Tonne berechnet.
Gleiwih , 22 . Jan . Nach Meldungen eines hiesigen Blattessollte vor dem Eintreffen der Besatzung ein neutraler oberschlesi¬scher Freistaat unter dem Schutz des Völkerbundes proklamiertwerden . Die daraus gerichteten Bemühungen des Zentrumsab¬geordneten Ulitzko-Ratibor in Paris und London sind gescheitert.Die Alliierten haben entschieden, daß die Volksabstimmung fürDeutschland oder für Polen erfolgen müsse und die Bildung einesFreistaats nur in Anlehnung an eines der beiden Länder erfolgenkönnte.

Geholtspolilik und Lebensmittelpreise.
Karlsruhe , 21 . Jan . Die „Bad . Pol . Eorr .", das Organ derdemokratischen Partei , verbreitet folgende Ausführungen:„Die Reichsregierung hat sich veranlaßt gesehen, die Bezüge derReichst»samten wesentlich zu erhöhen . Me Regierungen der Län¬der sehen sich vor die gleiche Notwendigkeit gestellt, da die Kostender Lebenshaltung aus allen Gebieten andauernd steigen. InBaden sind, wie man weiß , die Vorarbeiten zu einer Neuregelungder Staatsbeamtengehälter und der Staatsarbeiterlöhne im Gange.Wenn die Aktionen im Reich und im Laick Rrfolg haben sollen,«NUß damit im Zusammenhänge aber auch an eine andere Preis¬politik für die notwendigsten Lebensmittel herangegangen werden.Es hat keinen Zweck, die Augen vor der Tatsache zu verschließen,daß die Preise sich schwunghaft denen des Weltmarktes nähern.Werden sie ohne Rücksicht aus diese natürliche Tendenz künstlichniederzuhalten versucht, so hat das nur die Wirkung , daß derBauer gerade die notwendigen Lebensmittel überhaupt nicht mehranpflanzt . Darin liegt natürlich eine ungeheure Gefahr für unserezrsamte Volksernährung . Woher sollen wir das nötige Getreide,woher die nötigen Kartoffeln nehmen, wenn der Bauer nur nochfür seinen eigenen Bedarf Getreide und Kartoffeln , im übrigenaber Tabak , Hafer , Dickricken, Oelfrüchte usw. baut?Wenn abgeholfen werden soll, bleibt garnichts anderes übrig,«ls die Preise für die notwendigen Lebensmittel —^Getreide undKartoffel — «ingemessen zu erhöhen um aus diese Weift für denBauer einen Anreiz zu schaffen. Nur aus diesem Weg ist es mög¬lich, die Preisbewegung in normale Bahnen -zu bringen und zuverhindern, daß man im Schleichhandel noch weit höhere Preisebezahlen muß , wenn man überhaupt Brotfrucht und Kartoffel erhalten kann. Nur durch eine solche Preiserhöhung ist es auch mögnch, die Preissteigerng für einige Zeit zu einem gewissen Stillstandt» bringen und nur dadurch wird sich die beabsichtigte Gehaltsund Lohnerhöhung auch tatsächlich auswlrken können.Aus diesen Erwägungen heraus hat die Deutsch-demokratischeFraktion des Landtages beschlossen, die Regierung zu ersuchen,»ei der Reichsregierung die schleunige Heraufsetzung der Erzeugerpreise für die notwendigsten Lebensmittel , insbesondere für Ge«eide und Kartoffel , herbeizuführ«« . Dies« Greucherauffetzun»

Jahren stehende Mänmr.
In ihren grasgrünen Prisonnier -Anzügen sahen sie zumteilrecht elend aus . Wie sie erzählen , ist die schlimmste Zeit der Ge¬fangenschaft die erste gewesen, da Frankreich noch nicht auf großeMengen Gefangener eingerichtet war . Nach dem Waffenstillstandwurden die Gesetze der Genfer Konventton zumteil außer Kraftgesetzt und die Behandlung ganz in das Belieben der einzelnenAufsichtsoffiziere gestellt. Die linksrheinischen Gefangenen sindbereits seit Anfang Dezember in verschiedenen Lagern konzentriertund haben bis zum letzten Samstag schwere Arbeit bei der Muni-ttonsvernichtung und bei der Wiederherstellung der zerstörten Ge¬biete leisten müssen. Erst am Samstag wurde ihnen die Nachrichtgemacht, daß ihre Abreise am Dienstag vor sich gehen könne.

Einziehungen Deutscher in den abzutrelenden Gebieten?
Berlin , 21. Jan . Aus dem Reichswehrministerium wirdmitgeteilt : In den abzutretenden Gebieten Ostpreußens ist eine Be¬unruhigung der Bevölkerung dadurch eingetreten, daß die Presse,u. a . die „Danziger Allgemeine Zeitung " , vom 24. Dezember 1910,in Nr . 299 eine Mitteilung aus angeblich zuverlässiger polnischerQuelle verbreitet , nach der sofort nach der Ratifikation des Frie¬densvertrages 6 Jahrgänge , und zwar von 18 bis 24 Jahren , zuden Waffen einberufen werden würden . Diese etwa 15 000 Mannbetragende Truppe soll, wie die Presse behauptet , zunächst alsGrenzschutz Verwendung finden und später nach dem. polnischenKriegsschauplatz abtransportiert werden . Die hierüber angestelltenErmittlungen ergaben , daß die Polen außer der bekannten Besetz¬ung der Garnison Obrowa und Krajowa , zu der alle wehr¬fähigen Männer,lm Alter von 18 bis 60 Jahren gehören, zuminneren Schutz ausruftn werden , jedoch ist nicht an eine allgemeineMobilmachung gedacht, sondern man will sich möglichst zunächstmit den sogenannten Volkswehren begnügen und erst dann , wenndieser Schutz nicht ausreicht , die Landwehr ausrufen . Die Zahlder Jahrgänge , die zur Aufrechterhaltung der inneren Ordnurignötig ist, läßt sich natürlich jetzt nicht bestimmen.

Das Zeilungsverbol und die Zeilungsverleger.
In einer Besprechung betonten der Reichskanzler und derReichswehr-minister, daß sie weitgehende Machtmittel für sich inAnspruch nehmen müßten und aus die Anwendung des nach Ar¬tikel 48 der Reichsverfassung zu verhängenden Ausnahmezustandesnicht verzichten könnten. Den Zeitungsverboten sei in Zukunft eineBegründung sofort mitzugeben oder soll unmittelbar folgen. In¬wieweit eine Befristung der Verbote stattsinden könne, müsse derErwägung noch Vorbehalten bleiben. Außerdem solle das Justiz¬ministerium sofort eine Verordnung ausarbeiten , auf Grund dereneine Kommission — bestehend aus Mitgliedern der Nationalver¬sammlung — eingesetzt wird . Dieser Kommission soll das Rechteiner Beschwerdeinstanz gegenüber den behördlichen Anordnungengegeben werden.

Kommunistische Agittaion für eine» allgemeinen Bergarbeikerskreik.
Von kommunistischer Seite wird eifrig für einen allgemeinenVergarbeiterstreik agitiert , der in den ersten Tagen des Februarausbrechen und die Sechsstundenschicht, statt der bisherigen Sieben-stundenschicht, erzwingen soll.

Der Ekel vor dem Terrorismus.

endgültige Antwort auf die vorgeschlagene Lösung der adriatischenFrage zu geben. Die gestern von uns mitgeteilte Antwort wurdefür unbefriedigend erklärt . Man rechnet, daß Serbien sicher nach¬geben wird.
Antwerpen , 22 . Jan . Die letzten amerikanischen Nachhutenhaben den französischen Boden verlassen. Sie werden sich inAntwerpen einschiffen. Die amerikanische Armee in Frankreichzählte 2,8 Millionen Mann . 75 000 fanden in Frankreich denTod, also fast doppelt so viel, als Deutschland im Kriege von 1876verlor.

Die Auslieferungsfrage.
Berlin » 21. Jan . Die Vermittlungsstelle vaterländischer Ver¬bände plant für den nächsten Sonntag Protestkundgebungen imganzen Reiche gegen die Auslieferungsporagraphen des Friedens-Vertrags . ^
Haag , 22 . Jan . „Daily Mail " meldet : Der Justizministerweilte 5 Tage in Amerongen . Der Kaiser Hut gegen seine Aus¬lieferung einen schriftlichen Protest beim Justizdepartement über¬reichen lassen.
Rollerdam , 22. Jan . Die „Times " meldet aus Paris , daß diealliierten Vertreter in der Montagssitzung sich über die Zwangs¬maßnahmen für eine Auslieferung Wilhelms ll. schlüssig gewordensind.
Rotterdam , 22. Jan . Hier sind gestern englische Zeitungs

Aus den Schwartzkopff-Werken in Berlin erhält di« „D . Z . a.M ." eine Zuschrift, in der eine große Zahl Arbeiter Wert darauflegt, öffentlich sestgestellt zu sehen, Laß es dem maßlosen Terroris¬mus der radikalen Parteigänger im Werk doch nicht gelungen ist,den Betrieb am 13. und 15. Januar sttllzulegen. 300 Mannam 13. Februar und weit über 400 Monn am 15. Januar habensich allen Bedrohungen energisch widersetzt und den Gang desWerkes ausrechterhalten . Die Wut der Radikalen , die offen zugeben, daß es am 13. Januar auf die gewaltsame Einführung derRätcherrschast ankam, ist grenzenlos und äußert sich täglich in denniedrigsten und rohesten Redensarten : „Euch werden wir dasnächste Mal zuerst kalt machen, Euch werden wir den Schlund abschneiden", Worte , in denen sich Gesinnungsart und Moral solcherReooluttonshelLen selbst beleuchtet.
Ausland.

Me», 21. Jan. Wie der tschechische Minister des Auswärtigenin der heutigen Sitzung der Nationalversammlung in Prag mit¬teilte, ist zwischen Oesterreich und Tschecho-Slowakien ein militarisches Verteidigungsbündnis zustande gekommen, das sich offensichtich gegen Ungarn und Polen richtet und in welches durch besondereVereinbarungen auch Südslawien einbezogen werden soll. Dietschechischen Mitteilungen werden von den Wiener amtlichen Stellenbestätigt.
Baris » 22. Jan . Der Vorsitz im Obersten Rat geht nunmehran Millerand über . — Die Konferenzen der Entente sollen künftigaus einer Botschafterkonferenz und einer Konferenz der Regier-ungshäupter bestehen. Jene soll die Ausführung pes VersaillerVertrags und die laufenden Geschäfte, diese die großen Fragen derallgemeinen Politik behandeln. — Die jugoslawische Regierung istvom Obersten Not „»«bet»» " « Orden, bis Ende dieser Woche ihre

korrespondenten eingelroffen und nach dem Haag weitergereist . Wiedie Blätter melden, kreuzen zwei englische Panzerschiffe vor derRolterdamer Reede.
Paris . 22. Jan . Setzt wird auch in der Ententepresse diefrühere Nachricht unseres Korrespondenten bestätigt , daß die Alliier¬ten geneigt sind, nach der Ablehnung Hollands den Kaiser auszu¬liefern , mit allen Mitteln aus die deutsche Regierung einzuwirken,damit diese den Kaiser nach Deutschland ausweisen lasse, wozuHolland sich bereit erklärt hat . Die Ententepresse sagt hier , daß dieAlliierten in Deutschland die Aburteilung des Kaisers hat ebenso¬gut bewirken können, als in ihrem eigenen Lande . Zwangsmittelhierzu ständen ihnen genügend zur Verfügung.
Paris , 21. Jan . Agence Havas meldet : Bezüglich der vonDeutschland auszuliesernden Schuldigen wurde eine Herabsetzungder Liste nicht mehr vorgenommen . Die von Frankreich und Bel¬gien emgereichten Listen wurden vollständig genehmigt . DerOberste Rat wurde damit beauftragt , die Liste Deutschland bald¬möglichst zu notifizieren.
Berlin , 20 . Jan . Laut „Vossischer Zeitung " hat «ine schwe¬dische Kommission umfangreiche Vorarbeiten zur Linderung derNot der deutschen Kriegsgefangenen in Sibirien getroffen. DieKommission wird demnächst zur Besprechung ihrer Pläne nachBerlin kommen. ^Basel, 22. Jan . In der letzten Sitzung der Vertreter derAlliierten beschäftigte man sich mit der angekündigten Protestnoteder deutschen Regierung gegen die Rheinlandsbestimmungen . Ob¬wohl die Note nicht im Wortlaut vorliegt , bestand keine Meinungs¬verschiedenheit darüber , daß die Bestimmungen der Alliierten hin¬sichtlich des besetzten Gebiets endgültig und unabänderlich sind.
Rückberusung englischer Kriegsschiffe von der Amerikasahrl.
London, 22. Jan . Laut einer Mitteilung der englischen Admi¬ralität ist Admiral Jellicoe aus Westtndien zurückberufen worden.Der beabsichtigte Besuch der südamerikamschen und südafrikanischenHäfen unterblecht. Die Admiralität macht weiter bekannt, daß dieEntsendung der englischen Mittelmeerflotte nach dem SchwarzenMeer dem Schutze der vor -den roten Truppen Flüchtenden diene.Auch Las Ostasiatische Geschwader hätte einen ähnlichen Befehlerhalten.

Die Lebrnsmittelpreise in Petersburg «ach de« neueste»
Meldungen.

Die offiziellen Petersburger „Jswestija " veröffentlichen am25. November (Nr . 268 ) unter der Ueberfchrist „Ungesunde Preise"folgende Preise , die am 22. November aus den Petersburger Märk¬ten (Klinskij, Sjenyj und Andreftwskij ) verlangt wurden undzwar für ein russisches Pfund (400 Gramm ) Brot 230—250 Rubel(1 Rubel ^ 2,16 Mark ), Mehl 250—300 Rubel . Fleisch 425 bts450 Rubel , Kartoffeln 75— 90 Rubel , Pflanzenfette 1109—1200Rubel , Butter 1400— 1800 Rubel , Wurfelzucker 1500 Rubel.Streuzucker 1000—1200 Rubel , Sauerkohl 420 Rubel , ein gesalze¬ner Hering 200—270 Rubel , Schweinefleisch 700— 1000 Rubel.Hammelfleisch 550 Rubel , Speck 1325 Rubel , Hirse S5—380 Ru¬bel, Gerstengrütze 350 Rubel , Hafergrütze 350—360 Rubel , Manna340—350 Rubel , ungemahlener Welze« 370 —300 Rubel , unge-mahlener Roggen 230—280 Rubel , Weizenmehl 360 —380 Rubel.Kartoffelmehl 300 Rubel , Linsen 280 Rubel , Hafer 140— 160 Ru¬bel, Oelträber 120 Rubel , Zwiebeln «. 130—140 Rubel , Beten55—60 Rubel , Kohlrüben 60—65 Rubel , Weißkohl 40—60 Ru¬bel, Rüben 55—70 Rubel , Süßigkeiten (Konfitüren ) 1000— 1306Nickel, Gänse 450—500 Rudel (das Pfund ), Hühner 400 Rubel(das Pfund ), Käs« 1200 Rubel , Milch 110 Rubel die Masche (un¬gefähr ein Liter ).

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg . 23 . Jan . (Rei chs not » p fe  r .) Be? dem

Reichssinanzminffterium gehen auch jetzt noch zahlreiche Gesuchevon kleinen Rentnern ein, in denen gebeten wird , beim Reichsncft-opfer auf ihre bedrängte wirtschaftliche Lage Rücksicht zu nehmen.Aus der Mehrzahl dieser Gesuche geht hervor , daß den Gesuch-stellrrn dir Vorschriften der Reichsnotopftrgefttzes nicht Genügendbekannt sind. Mit Rücksicht hierauf » lrd «usdrücklich sestgestM,daß in dem Gesetz« er d»« Neich»n»t»Pftr «M Re Wirtschaft-



lichen Berhäktmss» de» vbgabepflichttgen weitgehendste Rücksicht
genommen Worden ist. Insbesondere ist vorgesehen; daß die Ab¬
gabe auf Antrag des Abgabepflichtigen ganz oder teilweise zinslos
gestundet werden kann, falls sich bei billiger Berücksichtigungseiner
wirtschaftlichen Verhältnisse, die Einziehung und Verzinsung der
Abgabe als eine besondere Härte erweist. Diese Vorschrift be¬
zweckt; vornehmlich solchen Abgabepflichtigen eine möglichst weit¬
gehende E '.Nlastung von der Vermögensabgabe zuteil werden zu
lassen, die mit ihren Renten oder Zinsen nur mit Mühe imstande
sind, ihren Lebensunterhalt und den ihrer unterhaltsberechtigten
Angehörigen zu bestreiten.

Ferner ist vorgesehen, daß bei Abgabepflichtigen im Alter von
45 Jahren und darüber , die ein steuerbares Vermögen von nicht
mehr als 150 000 Mark besitzen und keinen Anspruch ans Pension
haben, eine erhebliche Ermäßigung der Abgabe eintritt , falls sie
nicht die zinslose Stundung der ganzen Abgabe beantragen und
bewilligt erholtem

Endlich darf nicht außer acht gelaffen werden . Laß eine Ver¬
pflichtung zur sofortigen Bezahlung der ganzen Vermögensabgabe
nicht besteht. Vielmehr ist die Abgabe in Teilbeträgen zu entrich-
ten, die sich auf einen Zeitraum von rund 30 Jahren erstrecken;
ausgenommen hiervon find nur die Abgabedeträge , die 500 Mark
nicht erreichen, und der durch 500 Mark nicht teilbare Betrag der
Abgabe.

Reuenbürg , 22. Jon . (Schulhefte und Papieraufschlag .>
Schreibpapier wird in allernächster Zeit eine Preiserhöhung von
85 Prozent erfahren , so daß in Bälde ein Boden Kanzleipapier auf
20 Pfennig kommt. Für 1. Februar ist durch die Schreibwaren¬
händler ein Preisauffchlag für Schulhefte um 50 Prozent ange¬
kündigt. Ein Heft kommt dann auf 75—80 Pfennig , im Frieden
kostete es 10 Pfennig . Das Papier ist nicht besser und das Heft
nicht dicker geworden, trotzdem wird in den höheren Schulen ans
den unteren und mittleren Klaffen noch viel zu viel ins Heft ge¬
schrieben, was eine Belastung ifür das Elternhaus bringt , die
rundweg unerträglich ist. Die bisherigen Mahnungen der Schul¬
behörden haben nichts gefruchtet. Die Schiefertafel muh auf der
Unter- und Mittelstufe fast grundsätzlich zur Anwendung kommen.

herrenolb , 23 . Jan . Am nächsten Sonntag , den 25. Januar,
findet im Saale des Ensthofs zum „Kühlen Brunnen " hier die
3. Vollversammlung der Vereinigung der Kriegsteilnehmer Herren¬
old statt. Aus der reichhaltigen Tagesordnung möchten wir be¬
sonders den Vortrag von Herrn Hauptlehier Scyanz über die
„deutsche Not " hervorheben . Kein Kriegsteilnehmer sollte diese
Versammlung und diesen Vortrag versäumen .

Württemberg.
Stuttgart , 22. Jan . ^Erhöhung des Straßenbahntarifs .) Der

Gemeinderat hat die Straßenbahntarife debattelos um ein Drittel
bis die Hälfte der bisherigen Preise erhöht . Eine einfache Fahrt
bis zu drei Teilstrecken kostet künftig 30 Pfennig gegen bisher
20 Pfennig fünf Teilstrecken. Der neue Tarif tritt am 1. Februar
in Kraft.

Besigheim, 22 . Jan . (Hamsterkrawall .) Auf dem Bahnhof
Kirchheim kam es zu einem Zwischenfall, als das Publikum , an¬
scheinend Arbeiter , gegen Landjäger Stellung nahm , die Ham¬
sterern Mehl und Fleisch abgenommen hatten Außerdem ist der
Landwirt Häuher , Vater des bekannten „Apostels " , auf dem
Heimwege von Erligheim abgefaßt worden , als er eine größere
Menge gehamstertes Mehl mit sich führte.

Wolfschlugen, O.-A. Nürtingen , 22. Jan . (Kein Schulgeld
mehr .) Die sozialdemokratischen Mitglieder des Gemeinderats
hatten den Antrag gestellt, ab 1. April ds . J §. kein Schulgeld mehr
zu erheben. Dem Antrag wurde im Gemeinderat stattgegeben.

Weil im Schönbuch, 22 . Jan . (Jagdverpachtung .) Die Ge¬
meindejagd im oberen Wald , die früher König Wilhelm gepachtet
hatte , wurde an einen Stuttgarter Herrn um 11 300 Mark (früher
2500 Mark ) vergeben. Die Jagd im unteren Wald , die bisher
Oelmüller Maurer von hier um 1200 Mark inne hatte , erhielt
ebenfalls ein Stuttgarter um 4010 Mark . Auch für den Wild¬
schaden haben die Jagdpächter aufzukommen.

Reutlingen , 22. Jan . (Ein Anschlag auf die Lederfabrik .) Am
Dienstag abend explodierte im Erdgeschoß der Lederfabrik Ernst
Ammer neben dem Privatkonto :; des Inhabers ein Sprengkörper
und richtete große Verwüstungen an . Personen im Hanfe kamen
durch einen Zufall mit dem Schrecken davon , dagegen wurden in
dem gegenüberliegenden Haus durch ein starkes Eisenftück, das im
ersten tSock die Vorderwand des Hauses durchschlagen hat und
zahlreiche Holz- und Glassplitter in dem Wohnzimmer umher¬

streute, zwei Kinder verletzt. Man vermutet , daß der Täter auch
der Verfasser der Drohbriefe ist, die die geschädigte Firma und mit
ihr eine ganze Reihe von Geschäften in der Stadt im letzten Jahr
erhalten hat.

Balingen , 22 . Jan . (Waldverkauf .) In Zillhaufen wurden
29 Ar Nadelholzwald , auf dem etwa 110 Festmeter stehen, um
38 000 Mark an die Möbelfabrik Herr« verkauft . Die wahnsinnige
Preissteigerung auf dem Holzmarkt kann nich; deutlicher beleuchtet
werden als Lurch diesen Kaufabschluß.

Gunningen , O.-A. Tuttlingen , 22 . Jan . (Bauerinnen -Verein.
— Uebertriebene Futterpreise .) Wie schon in verschiedenen Orten
unseres Bezirks wurde auch hier ein Bäuerinnenverein gegründet.
— Vergangene Woche' wurde hier Heu verkauft zum Prehe von
100 Mark pro Zentner . Daß es bei einem solchen Preis manchen:
Bauern nicht möglich ist, feinen notdürftigen Viehftand durchzuhal¬
ten, ist klar. Die Versorgung der Kinder mit Milch wird dadurch
immer fraglicher. Solche Preise sollten eben die Bauen : ihren an
Futtermangel leidenden Kollegen auch nicht abnehmen.

Ehingen , 22 . Jan . (Teuernngsdemonstration .) Nach den:
Vlaubeurer Vorbild veranstaltete am Dienstag auch die hiesige
Arbeiterschaft eine Demonstration , an der 12—1500 Personen
teilnahmen . Zwischen 11 und 12 Uhr fand eine Versammlung auf
dem Marktplatz statt , bei der mehrere Redner sprachen und For¬
derungen bezüglich des Preisabbaus für Lebensmittel aufstellten.
Nachmittags trat der Gemeinde- und Bezirksrat zusammen, die
Menge drang in das Rathaus ein und nahm eine drohende Hal¬
tung ein . Dadurch wurde der Gemeinderat und der Bezirksrat
gezwungen, der Verbilligung von Brot und Milch zuzustimmen.
Daraufhin verließen die Demonstranten das Rathaus und den
Marktplatz . Eine Abordnung wegen dieser Vorgänge wird in
Stuttgart bei dkn zuständigen Behörden vorstellig werden.

Blaubeuren , 22 . Jan . (Die Bauern zum Arbeiterkrawall .) Die
Vertrauensmänner des Bauernbundes in unserem Bezirk nahmen
am letzten Samstag Stellung zu den hiesigen Vorkommnissen, bei
denen ü . a . auch die Drohung ausgestoßen wurde , die Pumpstatton
der ALwafferveisorgung in die Lust zu sprengen. Der Abg . Kör¬
ner wohnte den Verhandlungen an . Es wurde eine Erklärung
abgegeben, die u . a. besagt: Die Bauernschaft des Oberamts Blau-
beuren protestiert mit allem Nachdruck gegen die von sozialdemokra-

' tischen Arbeitern in Blaubeuren oeranlaßte Auflehnung gegen
Maßnahmen , die durch die allgemeine Lage veranlaßt wurden
und gegen die unwürdige , beleidigende Behandlung des Vorstan¬
des unseres landwirtschaftlichen Vereins und anderer für die Land¬
wirtschaft eintretender Männer . Das Vorgehen der sozialdemokra¬
tischen Arbeiter ist der reinste Hohn aus die Freiheit und ein Ver¬
gehen gegen die gesetzlich gewährleistete freie Meinungsäußerung
der Presse . Die Bauern richten an die Behörden die Bitte , für
Ausrechterhaltung der Ordnung und des Schutzes der Person , der
öffentlichen Einrichtungen und des Eigentums energisch einzutreten.

Vauernversammlungeu.
In den letzten Tagen fanden in Gerwbrorm, Nagold und Mer¬

gentheim außerordentlich stark besuchte Bauernversammlungen
statt , die, von Freunden der Schwäb . Liga einberufen, sich mit dem
Thema der Ueberbrückung der Gegensätze zwischen Stadt und Land
beschäftigten. Als Referent sprach in den 'Versammlungen Herr
Ottersbach von der Zentrale der Schwäb . Liga zum »Schutze deut¬
scher Kultur , Stuttgart , und fand mit seinen Ausführungen , die
immer wieder in der ernsten Mahnung an die Landwirte gipfelte,'
ihrer Ablieserngspflicht eingedenk zu sein, überall williges Gehör.
Es ist nicht richtig, daß die Bauern sich im allgemeinen gegen die
Ablieferungspflicht wehren , wie man so oft sagt, man hat vielmehr
den Eindruck, als ob sie von gewisser Seite verhetzt seien. Einem
ernsten und warmen Appell an ihr Pflichtgefühl sind sie überall
zugängig . Ein Erfolg der Versammlungen war auch der zahl¬
reiche Beitritt von Teilnehmern in die Ortsgruppen ver Schwäb.
Liga , die ja im Sinne einer Verständigung der Versöhnung zwi-
schen den Städtern und Landwirten arbeiten.

Baden.
Sehl , 21. Jan . Wohl nirgends dürste der Schleichhandel so

blühen , wie an der Rheinbrücke. Die dortige Polizei ist, wie ein
unterrichteter Leser der „Offenburger Ztg ." schreibt, zu schwach,
um den ausgedehnten Schmuggel , der unter Ausnützung der deut¬
schen schlechten Valuta dort betrieben wird , erfolgreich zu über¬
wachen. Die französischen Posten natürlich begünstigen noch die
Schleichhändler. ' Die Kehler Kaufleute werden von Franzosen
und Elsässern geradezu Verläufen , so daß es in ihren Läden

Der Habermeister.
Ein Dolksbild aus den bairischen Bergen.

Von Hermann Schmid.
29 . Fortsetzung . : (Nächdr . Verb.)

„Das ist eine schöne Geschichte!" rief er lustig.
„Und wie fein das ausg ' studiert ist ! Bei einem solche::
Wetter , wo Einem , wenn man nachlaufen wollt ' , der
Wind das Acht in den ersten Sekunden ausblast Und wo
es stürmt und weht , daß die Fußtritt verschneit sind , eh'
daß man eine Hand umkehrt ! Es muß Jemand gewesen
sein , der sich gut auskennt im Haus , denn er hat tteeu-
rat g' wußt , daß hinten am Stadeltor ein Brett locker -
gewesen ist, da ist er hereingeschlupft und hat sich
noch recht Wohl Zeit gelassen , denn er hat vom Stadel
eine ganze Burd ' Heu und Stroh heruntergerissen und
ein Bettl gemacht , daß das Kind fein warm liegen und
ihm nichts geschehen sollt ' , bis man ' s sind ' t . . . cs ist
auch ganz gut eingewickelt in ein saubres Deckerl ; aber
da bringt ' s die , Dirn ' schon, da kannst Du ' s gleich selber
fseh'n . . ."

„Halt !" rief die Bäuerin , so laut und befehlend
sie konnte , und wandte sich der Tür zu, wo bereits die
Magd mit dem Kinde auf den Armen den Fuß auf die
Schwelle setzte. „ Zurück da ! Tragt das Kind hin , wo¬
hin Ihr wollt . . . . in mein ' Stuben kommt ' s nit her - ,
ein , auf dem Oedhof ist kein Platz für ein solches Sün¬
denkind . . . ."

Die Leute standen unschlüssig und von der Härte
der Bäuerin überrascht , die trotz ihrer sonstigcnStrenge
und . Entschiedenheit doch etwas Ungewohntes an sich
trug . Alle waren mit sich und mit dem unerwarteten
Ereignis beschäftigt . Rienxand achtete ans Susi , deren
Aufregung den höchsten Grad fieberhafter Anspannung
erreicht hatte ; jetzt war sie mit Anstrengung zu der
Greisin hingewankt , faßte ihre Hand und drückte sie
mit wortloser Innigkeit «n Stirn und Mund.

„Bist Du ' s , Dirnl ?" sagte die Bäuerin . „Willst
fürbitten für daS elende Geschöpf , von dem seine schlechte
Mutter sich losmacht und es hinauswirft in Wind
und ,Wetter , ob vielleicht ein Mensch barmherziger ist
als sie und hebt es aus ? . . . . Ich will noch nichts
sagen ; ich will mir ' s aufbehalten . . . . Schaut erst ein¬
mal nach , ob das Kind nichts bei sich hat , woran man 's
erkennen könnt ' , wem ' s angehört . . . ."

Die Mägde warteten die Wiederholung eines Be¬
fehls nicht ab, der mit der Befriedigung ihrer Neu¬
gierde so sehr zusammentraf . „Wie gut cs schlaft !"
sagte die eine , während sie das auf den Tisch gelegte
Kleine aus dem -umhüllenden Kissen loswickelte . „ Es
weiß gar nichts von allem , was mit ihm geschehen ist!
. . . . U-.> was es für ein feines blasses Gesicht ! und
was für durchsichtige Handerln hat . . . . so zart wie
wie ein wächsernes Christkindl . Und da , unter den
Windeln , auf der Brust — da steckt richtig ein geschrie¬
benes Lesen . . . ."

„Her mit dem Zettel !" rief die Bäuerin , „ Susi,
nimm und lies , was auf dem Zettel steht ."

Das , Mädchen fuhr  sich mit der Hand über die
Augen , denn es floß und schwamm ihr wie ein Nebel
vor denselben . Sie las:

„Ich bitt ' gar schön', nehmt mich auf:
Gebt mir auch die heil ' ge Tauf ' ,
Vater uud Mutter Hab' ich nit,
Um Gottes willen verstoßt mich nit !"

Alle schwiegen einen Augenblick , Susi Halle sich
der Base an die Brust geworfen und weinte bitterlich.
Ter Hahn auf der Uhr krähte wieder und mahnte an
die Ewigkeit.

„Nein, " sagte die Greisin , indem sie näher trat,
nach dem Kinde tastete , das sie nicht sah, und ihm
wie segnend die Hand auf die Stirne legte , „ verstoßen
will ich Dich nit ! Der Gockel ruft mir ' s zu, wie nah mir
vielleicht die große Ewigkeit schon ist, — ich will das

manchmal wie bei einem großen Ausverkauf aussieht . Zwischen
der deutschen Regierung und der französischen sind augenblicklich
Verhandlungen über die Verlegung der Zollgrenze an den Rhein
im Gange . Man hofft, daß die französische Regierung es zuläßt,
daß die deutsche Zollabfertigung an die Rheinbrücke nach Kehl
kommt. Nur dadurch wäre es möglich, Schmuggel und Schleich¬
handel zu unterbinden.

Lppingen , 20. Jan . In Eppingen wurde ein Fuhrwerk unge¬
halten , das aus Siernenseld Fleisch verschieben sollte. Die Schie¬
ber wurden verhaftet und nach Eppingen gebracht. Es konnte
Fleisch von drei Kälbern und einem Schafe beschlagnahmt werden.

Bühl , 21 . Jan . In der letzten Zeit ziehen im hiesigen Bezirk
Händler umher , die Pferde , namentlich Stuten , unter dem Vor¬
leben auskaufen, daß später französische und belgische Kommissio¬
nen kämen, denen dann die Tiere !um die Hälfte des von den
Händlern gebotenen Preises überlassen werden müßten . Vor ds«
Schwindlern wird gewarnt.

Singen , 21. Jan . Der Bürgerausschuh hat deck Bezug d«
Schweizer Milch eingestellt. Durch den Bezug sind der Stadt
bereits Millionen Mark Schulden entstanden , für die keine
Deckung vorhanden ist. Der Ausfall von 900 Liier Milch täglich
soll durch stärkere Heranziehung Der Milch liefernden badischen
Gemeinden gedeckt werden.
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Vermischtes.
Leipzig, 22. Jan . In dem Prozeß gegen den Wende«sichrer

Barth wurde gestern vom Reichsgericht das Urteil gefällt . Der
Angeklagte wurde wegen Landesverrat und Anstiftung zum Bries-
schmuggä zu drei Jahren Festungshaft und Verlust seiner A«m1«
verurteilt.

Berlin , 21. Jan . Die Zahl der Eheschließungen hat sich i»
Groß -Berlin im vorigen Jahre verdoppelt . In Berlin wurde»
1918 rund 14 790 Ehen geschlossen, im vergangen Jahre übel ^
29 000 . Leider wächst die Zahl der Scheidungsklagen noch Ehr . !
Auch die Zahl der Geburten hat wesentlich Angenommen. Si « ist
von rund 20 000 auf 30 000 gestiegen. Dagegen ist die Zahl d«
Gestorbenen nur wenig gefallen, von 33 900 auf 31 400 . ,

Amsterdam . 21 . Jan . Einer englischen Blättermeldung zu¬
folge wütet in Japan die Grippe . 90 000 Personen sind daran
erkrankt.

Die Grippe macht sich, begünstigt durch das naßkalte Wetten
wieder hier und da bemerkbar . Es erscheint deshalb angezeigt,
folgende Merksätze in Erinnerung zu bringen;

1. Die Grippe ist außerordentlich ansteckend und wir - vor¬
nehmlich durch Anniesen und Anhusten übertragen.

2. Jeder - Grippekranke gehört alsbald ins Bett!
3. Man meide — soweit irgend möglich — das Zusammen¬

sein mit vielen Menschen in geschloffenen Räumen!
4. Einfachste Rücksicht auf die Mitmenschen muß es sein, si«

nicht anzuhusten oder anzuniesen. Hand vor den Mund halten!
Kops abwenden!

Das Paradies der Zigeuner in Deutschland war von jeher Ar
Provinz Hessen-Nassau, besonders die Gegend zwischen Kassel und
dem Main mit ihren wenigen Großstädten und vielen Dörfern in
fruchtbarster Gegend , vor allem ober mit Len dichten Wäldern , in
denen es sich der Nomade vom Zigeunerstamm wohl sein ließ.
Um nun dem Umherziehen der Stämme ein Ende zu bereiten , hat
die Stadt Frankenberg einen Siedlungsversuch gemacht. Eine
Fabrik , die wegen Kohlenmangels geschlossen ist, wurde zu diesem
Zwecke bereitgestellt. Und siehe da : sie kommen wirklich, all Ae
braunen Männer , die Frauen in ihrer bunten Tracht und im
Schmuck reichen Goldwerks und mit einer Legion schmutziger Kin¬
der. Täglich fahren ganze Karawanen an , und wenn aüch die
Bürgerschaft bereits über Zigeunerplage klagt, man hofft. Laß die
neue Zigeunerkolonie sich ausdehnt , daß die braunen Leute seß¬
haft und arbeitsam und brave Staatsbürger werden . Pessimisten
aber sagen, man müsse das Frühjahr abwarten . Dann kann sich
alles , alles wenden!

Deutsche Farbstoffe in Amerika. Die deutsche Farbstoffindustrü
verhandelt , wie verlautet , mit Amerika über die Belieferung Lek
Vereinigten Staaten mit deutschen Farbstoffen . Die Verhandlun¬
gen sollen einen befriedigenden Verlaus nehmen, so daß eine Ver¬
ständigung in Aussicht steht. Es handelt sich aber zunächst nur uni
geringfügige Mengen , schon deshalb , weil die deutschen chemische«
Werke wegen Kohlenmangels in der Hauptsache stillstehen.

Das Liebespärchen im Hochwasser. Aus Frankfurt a. M . wir)
geschrieben: Eine ganz reizende Geschichte passierte, wie jetzt

Neueste

bissel Zeit , das mir noch geschenkt ist, benutzen un »s
will gut machen , was ein anderes verbrochen hat ! Bleck ' j
bei mir , Dü armes Äürm ' l' — ich will für Dich so» !
gen, anstatt Deiner ehrvergessenen gottlosen Mutter ." !

„Das ist schön und brav von der Bäuerin/!
sagte die Magd , »indem sie sich die Augen wischte,!
„aber vielleicht tut sie der Mutter doch auch zu viel!
Wer weiß , in was für einer Not und Schand ' sie viel¬
leicht ist und ihr das , Herz blut ' t, daß sie ihr K :»i
muß von sich lassen . . . ."

„Still sei !" rief die Alte heftig , „ davon will
ich nichts hören . . . . ich will das Kind behalten , ich
will dafür sorgen , daß es ordentlich und brav werde«
kann und dem Oedhof einmal Ehr ' macht , aber von oer'
Mutter will ich nichts hören und seh'n . . . . die soll
sich nit . blicken lassen vor mir . . . . und wenn ihre
Not so groß - war ' , »daß sie bis an den Himmel langt »'
und ihre Schand ' so tief wie die Höll ' , sie müßt ' aus-
halten und müßt sie ertragen , aber ihr Kind darf sie
von sich geben und eher muß sie ihr Herz zehn Mal
verbluten lassen und brechen . . . ."

Niemand wagte und fand eine Erwiderung.
„Und jetzt," fuhr  sie nach einer Weile fort , -.jetzt

geht und legt Euch nieder — es ist lang Schlafens-
Zeit ! Komm ' Du auch, Susi . . . . das Kind kann da
liegen bleiben , da geschieht ihm nichts und wenn «Z
sich rührt , hören wir ' s Wohl hinein in die Kammer
.' . . . kannst die Ampel brennen lassen , daß man gleich
Lichr hat , wenn man ' s braucht . . . . Und Du , Hies/si
ries sie, au der Schlafkammer sich umwendend , nochi
einmal zurück, „ Du hast jetzt gleich ein Geschäft für t
morgen . . . . der Andrü soll den Samen -Haber putzen,
Du aber gehst in aller Früh zum Herrn  Pfarrer und
hinein  auf ' s Gericht und erzählst , was geschehen ist . . . .
und s» gute Nacht !"

(Fortsetzung jolgt .)

Berlin , 22 .Jan . Der E
Met dem verstorbenen Gen
Heeresverordnungsblatt folge
verschied in Stuttgart insolg
D. von Marchtaler im 66. 1
zuletzt in IMHrigem Wirker
des Kriegswesens , hat er sic
Heereskontingent und damit
und Krieg hohe Verdienst
warmherzige Fürsorge für jc
Sein Name wird nicht verge

Berlin , 23 . Jan . Die „!
res über Ae Tätigkeit der e;
ston in Wilhelmshaven , Ae <
ralen , besteht und die u. a.
die in Dienst' gestellten de:
Auslieferung die Alliierten

Berlin , 22. Jan . Die v
getroffenen Entente -Kommis
von Ält -Tirschtiegel erfolgte
wird/zu Unrecht. Nach der
nen Vertrag gehört Alt - uv
Grenzsestsetzung durch die
biet. Nur der Bahnhof ge
Nicht geräumt worden und S
besetzt. Die entscheidenden

Berlin , 23. Jan . Der ,
der englischen Bergleute bc
Vtuhrbergleute . Danach vc
und in Zukunft Stunden
besseren Abbauverhältniffen
stungssähiger blieben als di
sirsind bereits 90 000 Deutsch
ausgewiesen . „Echo de Pi
Kbrigen 400 000 . — Die „l
tige Elsäßer aufmerksam, :
Deutschen nachspürten, Le«
langt werden würde.

Berlin , 22. Jan . Gege
radikalen Milgels der Unab!
wegen Aufforderung zum
Neichstagsgesetzes eröffnet
Beschuldigten hat gestern
funden.

Berlin , 22. Jan . Die
sangenenzüge bringen wese;
Erst vom 25. Januar ab
Gebiet eintrefsen. — Wie d

Zivilgefangen«Kriegs - und
gericht der 15. Region in!
seine Grausamkeit berüchtic
deutschen Kriegsgefangenen
ter Wein gestohlen hatte zu
Degradation verurteilt . N
trags hat der Unglückliche
die deutsche Heimat wieder

Krkllimtwchii
über

Vom 2
Auf Grund des Z

fette vom 16 . März 19
unter Aufhebung der B
nahmepreise vom 11 . Z
vom 12 . Sept . 1918 ) k
nahmepreise vom 1. De

1. Für
Rohfettanfall von

Preisklasse I von mek
„ II von meh

III von meh
„ IV von 5 I
2. für die übrig

1. Frisches Schaffett
2 . Nichrfcisches Rinderf
3 . Nichlfrisches Schaffe
4 . Absallfette . . .
k . Fettbrocken und

Darmabschneidefett
Berlin, den 24. ?

In Langeustein

Maul ui
ausgebrochen.

Neuenbürg, 21. I



usverkauis(rursieht. Zwischen
ranzösischen sind augenblicklich
der Zollgrenze an den Rhein

lnzösische Regierung es zuläßt,
n die Rheinbrücke nach Kehl
stich, Schmuggel und Schleich¬

en wurde ein Fuhrwerk angr-
verschieben sollte. Die Schi»-

ppingen gebracht. Es konnte
Schafe beschlagnahmt werden.

Zeit ziehen im hiesigen Bezirk
Mich Stuten, unter dem Dor¬
ische und belgische Kommissio-
!um die Hälfte des von den

sen werden müßten. Vor den

rausschuh hat deU Bezug d«
h den Bezug sind der Stadt
lden entstanden, für die keine
ll von 900 Liter Milch täglich'
>er Milch liefernden badischen

htes.
ozeß gegen den Wenden-ftt-hrer
ericht das Urteil gefällt. Der
crat und Anstiftung zum Brief-
Hast und Verlust seiner Aemt«

er -Eheschließungen hat sich i»
rrdoppelt. In Berlin wurde» ^
m, im vergangen Jahre übet ^
r Scheidungsklagen noch mehr. !
-esentlich gugenommen, Si« ist
gen. Dagegen ist die Zahl d«r
n 33 900 auf 31 400. ,
englischen Blättermeldung zu-

90 000 Personen sind daran

igt durch das naßkalte Wetter,
Es erscheint deshalb angezeigt,
zu bringen:
tlich ansteckend und wird vor-
usten übertragen,
clsbaid ins Bett!
ad möglich— das Zusammen-
lossenen Räumen!
Mitmenschen muß es sein, sie
Hand vor den Mund halten!

l Deutschland war von jeher dir
die Gegend zwischen Kassel und
oßstädten und vielen Dörfern in
)er mit den dichten Wäldern, in
Zigeunerstamm wohl sein ließ.
Lmme ein Ende zu bereiten, Hai
isdtungsversuch gemacht. Ein«
geschlossen ist, wurde zu diesem

)a: sie kommen wirklich, all die
i ihrer bunten Tracht und im
nt einer Legion schmutziger Kin-
wanen an, und wenn aüch die
r-plage klagt, man hofft. Laß die
nt, daß die braunen Leute setz-
aatsbürger werden. Pessimisten
jahr abwarten. Dann kann sich

>. Die deutsche Farbstofsindustrie
inerika über die Belieferung der
i Farbstoffen. Die Verhandlun-
erlaus nehmen, so daß eine Ver¬
handelt sich aber zunächst nur uni
rlb, weil die deutschen chemisch«
der Hauptsache stillstchen.
asser. Aus Frankfurta. M. wird
e Geschichte passierte, wie setz!

geschenkt ist, benutzen und:
nderes verbrochen hat! Bleii ' i
l' — ich will für Dich so» >
gessenen gottlosen Mutter ." !

brav von der Bäuerin," j
sie sich die Augen wischte,.
Mutter doch auch zu viel!

;r Not und Schand' sie viel-
rz blut't, daß sie ihr 'Kink

Alte heftig, „davon wist
will das Kind behalten, ich
ordentlich und brav werde»

-al Ehr' macht, aber von oer'
:en und seh'n . . . . die soll
mir . . . . und wenn ihre
bis an den Himmel lauest'

ne die Höll' , sie müßt' ans-
zen, aber ihr Kind darf sie
nuß sie ihr Herz zehn Mal
r. . . ."
rnd eine Erwiderung,
nach einer Weile fort, :.jetzt
c — es ist lang Schlafens-
si . . . . das Kind kann da,
i ihm nichts und wenn eZ
ohl hinein in die Kammer
mnen lassen, daß man gleich
nicht. Und Du . hies, " :
imer sich umwendend, noch!
setzt gleich ein Geschäft für
>ll den Samen-Haber putzen, f
mH zum Herrn Pfarrer und j-
rzählst, was geschehen ist . . .

(Fortsetzung jolgt.)

/

«st bekanM wird, einem Liebespaar, das sich am Abend, ehe das
Hochwasser das Nizza überschwemmt hatte, in die dortigen Anlagen
begeben hatte und ein stilles Glück aus einer Bank genoß. Im
Geplauder übersah man bei der Dunkelheit, daß die Fluten mit
aller Kraft und jäher Plötzlichkeit hereinbrochen und ehe man
sschs versah, war man rings von den Wassermassen des schäumen¬
den Mains umgeben. Man kletterte auf die Bank upd schrie um
Hilfe. Bald sammelte sich am Ufer eine Menschenmenge an und
spöttelte und.witzelte über das gar traurige Begebnis. Die Rettung
der beiden Liebesleutchen aus Wassernot vollzog sich bann unter
allgemeiner Heiterkeit, durch einen Schiffer, der in einem Nachen
das Werk der Nächstenliebe vollbrachte und das Paar an einer
kreppe absetzte.

Der Herr Gras. „Sie kommen schon wieder um eine Unter¬
stützung für verwahrloste Kinder. Seit zehn Jahren zahle ich nun
schon einen Beitrag — haben sich denn die Bengels noch immer
nicht gebessert?" _ _

Handel und Verkehr.
Herrenberg, 17. Jan . Auf dem heutigen Schweinemarkt waren

»ugefichrt: 98 Stück Milchschweine; Erlös Paar 280—450 Mark,
L7 Stück Läuferschweine; Erlös Paar 690—620 Mark. Ber-
IKmf flau.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 22 -Jan . Der Chef der Heeresleitung Reinhardt wid¬

met dem verstorbenen Generaloberstz. D. von Marchtaler im
Heeresverordnungsblatt folgenden Nachruf: „Am 11. Januar 1920
verschied in Stuttgart infolge eines Herzschlages Generaloberst z.
O. von Marchtaler im 66. Lebensjahr, 49jähriger Dienstzeit,
zuletzt in 13jährigem Wirken als württembergifcher Staatsminister
-es Kriegswesens, hat er sich um das ehemalige württembergische
Heereskontingent und damit auch um das deutsche Heer in Frieden
und Krieg hohe Verdienste erworben. Vorbildlich war seine
warmherzige Fürsorge für jeden Einzelnen in seinem Dienstbereich.
Sein Name wird nicht vergessen werden. Ehre seinem Andenken!"

Berlin, 23. Jan . Die „Deutsche Tageszeitung" berichtet Nähe¬
res über die Tätigkeit der englischen Marineüberwachungskommis¬
ston in Wilhelmshaven, die aus 60 Offizieren, darunter vier Admi¬
ralen, besteht und die u. a. entgegen internationalem Brauch auch
die in Dienst' gestellten deutschen Kreuzer besichtitg habe, deren
Auslieferung die Alliierten jetzt noch forderten.

Berlin, 22. Jan . Die von dem Führer der in Tirschtiegel ein¬
getroffenen Entente-Kommission gestellte Forderung aus Räumung
von Alt-Tirschtiegel erfolgte, wie von zuständiger Seite festgestellt
wird/ zu Unrecht. Nach dem mit den Polen in Pairs abgeschlosse¬
nen Vertrag gehört Alt- und Neu-Tirschtiegel bis zur endgültigen
Grenzfestsetzung durch die Ententekommission zum deutschen Ge¬
biet. Nur der Bahnhof gehört den Polen. — Das Städtchen ist
Nicht geräumt worden und bleibt von deutschen Reichswehrtruppen
besetzt. Die entscheidenden Schritte sind eingeleitet.

Berlin, 23. Jan . Der „Vorwärts" vergleicht die Forderungen
der englischen Bergleute bezüglich der Arbeitszeit mit denen der
Nuhvbergleute. Danach verbleiben die englischen Bergleute jetzt
und in Zukunft Stunden länger unter Tage als die deutschen bei
besseren Abbauverhältnissen, sodaß die englischen Bergwerke lei¬
stungsfähiger blieben als die deutschen. — Nach dem „Vorwärts*
sind bereits 90 000 Deutsch-Elsässer ausgewandert, davon 20 000
ausgewiesen. „Echo de Paris" fordert auch die Ausweisung der
übrigen 400 000. — Die „Tägliche Rundschau" macht auf verdäch¬
tige Elsäßer aufmerksam, von denen vermutet wird, daß sie den
Deutschen nachspürten, deren Auslieferung von der Entente ver¬
langt werden würde.

Berlin, 22. Jan. Gegen die in Berlin verhafteten Führer des
radikalen Flügels der Unabhängigen ist gestern die Voruntersuchung
wegen Aufforderung zum Verbrechen nach Paragraph 105 des
Neichstagsgesetzes eröffnet worden. Die erste Vernehmung der
Beschuldigten hat gestern durch den Untersuchungsrichter ftattge-
funden.

Berlin, 22, Jan . Die bis zum 25. Januar anrollenden Ge¬
fangenenzüge bringen wesentlich Gefangene für das besetzte Gebiet.
Erft vom 25. Januar ab werden Gefangene im rechtsrheinischen
Gebiet eintreffen. — Wie der „Volksbund zum Schutz der deutschen
Kriegs- und Zivilgefangenen" erfährt, hat das französische Kriegs¬
gericht der 15. Region in Marseilles, dessen Vorsitzender der durch
seine Grausamkeit berüchtigte Oberstleutnant de Korvalla ist, einen
deutschen Kriegsgefangenen, der aus der Flucht2 Hühner und1 Li¬
ter Wein gestohlen hatte zu 10 Jahren Zuchthaus unv militärischer
Degradation verurteilt. Nach den Bestimmungen des Friedensver¬
trags hat der Unglückliche keine Aussicht, vor Albauf dieser Frist
die deutsche Heimat wieder zu sehen.

Berlin, 22. Jan . Mitten in Berlin. Ecke Linien- und Goena-
dierstrahe wurde am Mittwoch abend eine Frau Crohn von Räu¬
bern überfallen und um 200 000 Mark beraubt, die sie in einer
Handtasche bei sich trug. — Ein Automobil her Zeche Konstantin
bei Bochum, in dem Beamte des Hauptbüros Lohngelder nach
Schacht VI bringen sollten, wurde Donnertag morgen von drei
Straßenräubern überfallen. Die bewaffneten Burschen raubten
die Lohngelder in Höhe von 337 000 Mark, mit denen sie in der
Dunkelheit entkamen.

Halle, 23. Jan . Ans dem „Lunawerk" der Badischen Anilin¬
fabrik sind 6000 Bauarbeiter in den Ausstand getreten. Hierdurch
ist die Stickstoffoersorgung schwer geschädigt.

Hamburg, 23. Jan. In der Elbemündung sind große Sprot¬
ten- und Heringszüge eingetroffen. Allein gestern wurden 100 000
Pfund gefangen.

Hadersleben. 22. Jan . Die „Grenzpost" meldet: Bei dem vor¬
gestrigen Einzug der französischen Truppen war das Denkmal Kai¬
ser Wilhelml. auf dem Sueder-Markt auf Veranlassung der Tags
zuvor eingetroffenen französischen Kurier-Offiziere mit Leinwand
verhüllt worden. Nach dem Einzug der Franzosen wurde die
Leimoand durch3 deutsche Arbeiter wieder.entfernt. Diese3 Ar¬
beiter find durch die internationale Polizei nunmehr verhaftet und
ausgewiesen worden! — Der kommissarische Amtsvorsteher Erich¬
sen aus Scherrbeck ist durch die internationale Kommission aufge¬
fordert worden, das Abstimmungsgebiet zu verlassen. Erichsen ist
gebürtiger stimmberechtigter Nordschleswiger.

Prag. 23. Jan. Prager Blätter berichten, daß in Ostschlesien
die Pest ausgebrochen ist, die allem Anschein nach aus Ostgal,zien
eingeschleppt wurde. Das Präsidium des Polnischen Nationalrats
in Teschen ist durch Erkrankungen dezimiert.

Me», 22. Jan . Der Staatssekretär für Finanzen Dr. Reis
hat in der Nationalversammlungerklärt, daß gestern nachmittag
der amerikanische Geschäftsträger bei ihm erschienen sei und ihm die
offizielle Mitteilung gemacht habe, daß im Kongreß der amerika¬
nische Schatzsekretär einen Entwurf eingebracht habe, auf Gewäh¬
rung eines 50 Millionen-Dollar-Kredites für Oesterreich.

Paris. 22. Jan . Der „Matin" meldet aus dem Haag: Die
Haager, deutsche Gesandtschaft würde es gern sehen, wenn Kaiser
Wilhelm freiwillig nach Deutschland zurückkehren und sich selbst den
Alliierten zur Verfügung stellen würde. Die Ankunft des ehemali¬
gen Staatssekretärs von Kühlmann sei dafür symptomatisch. (Da¬
mit sie ihn umso leichter ausgeliefert bekommen würden. Schrift!.)

Paris, 22. Jan . England hat dem Obersten Rat mitgeteilt,
daß es nicht im Stande fei, seinen Anteil an Truppen für die Ab¬
stimmungsgebiete, wie Schlesien, Schleswig, Allenstein usw., zu
stellen. Es wird berichtet, daß Italien den gleichen Schritt getan
hat. Die Aufgabe, den Polizeidienst in den Abstimmungsgebieten
zu versehen, wird auf Frankreich allein fallen. — Wie verlautet,
war England um die Stellung von 25 Bataillonen ersucht worden.

London, 23. Jan . Der Hilfskommissar der Dubliner Polizei
wurde in einer im Mittelpunkt von Dublin gelegenen Straße ge¬
stern Abend erschossen.

Rewyork, 22. Jan . Die „World", das getreueste Organ Wil¬
sons, eröffnet einen Wahlfeldzug für Hoover. Das Blatt sagt,
Hoover sei als Nachfolger Wilsons der geeignetste Mann.

Chicago. 22. Jan . Am Dienstag ereigneten sich 2514 neue
Fälle von Influenza, von denen 26 tödlich verliefen. Sämtliche
Spitäler sind mit Jnfluenzakranken überfüllt.

Das Defizit unserer Eisenbahnen.
Stuttgart, 22. Jan. Im laufenden Etatsjahr wird für die

württ. Staatseisenbahnen mit mindestens 180 Millionen Mark
Fehlbetrag gerechnet. Die Erhöhung der Gütertarife, die bereits
angekündigt wurde, soll deshalb schon am 1. März in Kraft treten.
Sie bringt bekanntlich eine Steigerung um 100 Prozent.

Lohnkümpfe.
Stuttgart, 22. Jan . Unter diesem Stichwort wird durch das

Arbeitsministerinm zu der Lohnsteigerungswelle Stellung genom¬
men. Ein vermittelndes Eingreifen der Behörden sei gerechtfertigt,
von Gewerkschaftsseite sei auch ein entsprechender Antrag beim
Arbeitsministerinm eingegangen. In welchem Maße die Kosten
der notwendigsten Lebensmittel und Brennstoffe seit Beginn des
Jahres im Vergleich zu den Preisen vom Oktober und Anfang
Dezemberv. Js . gestiegen sind, wird durch Erhebungen festgestellt
werden. Beim Württ. Statistischen Landesamt wird außerdem
eine Statistik über die Kosten des notwendigsten Lebensbedarfs in
einer Anzahl württembergifcher Gemeinden ausgestellt. Außer¬
dem soll in den nächsten Tagen der Versuch gemacht werden, durch
Zusammentritt der Arbeitgeber- und Arbeitnehmer-Organisationen
in Verhandlungen beim Arbeitsministerium einen gemeinsamen
Boden zu finden, um durch sachgemäße Verständigung den notwen¬
digen gerechten Ausgleich herbeizuführen.

Prozeß Erzberger gegen hekfferich.
Berttn, 22. Jan. In der heutigen Sitzung des Prozesses Erz-

berger-Helffench teilte der Vorsitzende mit, daß verschiedene Zeu¬
gen, darunter August Thyssen, nicht kommen können. Der Ge¬
richtshof beschloß, Thyssen kommissarisch auf seinem Wohnsitz zu
vernehmen. Nach einer Erklärung des Rechtsbeistandes Erzberger»
oll Thyssen darüber Auskunft geben, daß die geschäftlichen Be¬

ziehungen zwischen dem Thyssen-Konzern und Erzberger erst seit
Frühjahr 1918 dotieren. Es folgt die Vernehmung yelfferichs im
Falle Thyssen.

Berlin. 22. Jan. In der heutigen Sitzung des Erzberger-Helf-
ferich-Prozesses erklärte Dr. Helfferichu. a., Erzberget sei in der
ersten Periode des Krieges ein starker Annexionist gewesen. Er
habe für Deutschland in der Normandie vorgelagerten englischen
Inseln verlangt, die Erzlager besitzen. Er mußte wissen, daß
Thyssen in der Normandie große Erzlager hat. Der ursprüngliche
Annexionismus Erzbergers habe einen geradezu weltverschlingen¬
den Appetit gehabt. Der Angeklagte gab ein wenige Wochen nach
Ausbruch des Krieges ausgearbeitetes AnnexionsprogrammErz¬
bergers zu Len Akten. Don seinem Annexionismus sei Erzberger
abgekommen, nachdem in Wien der Thronwechsel eingetreten war.
In Uebereinstimmung mit der Familie Parma habe er nunmehr
stark gegen den Annexionismus zu arbeiten begonnen. Erzberger
habe gleichzeitig ans dem alten Dhyssenschen und dem neuen Par¬
mapferde reiten wollen, bis ihn Thyssen abgeworfen habe.

Keine Aufhebung der Zwangswirtschaft.
Berlin, 22. Jan . Wie uns von maßgebender Seite mitgeteilt

wird, haben in der deutschen Nationalversammlung die deutschnatto-
nale und die deutsche Wolkspartei eine Anfrage über die „Aufheb¬
ung der Zwangswirtschaft" gestellt. Die ,Deutsche Tageszeitung"
gibt diese Anfrage mit einem Kommentar wieder, der in landwirt¬
schaftlichen Kreisen die Ueberzeugung wecken muß, daß die Aus¬
schaltung der Zwangswirtschaftnahe bevorstehe. Wie wir von
zuständiger Stelle erfahren, ist dies keineswegs der Fall. Zwar
sind gewisse Aenderungen in der Bewirtschaftung der Lebensmittel
in Aussicht genommen, doch kann von einer Aufhebung der
Zwangswirtschaft vorerst nicht die Rede sein.

Hollands Antwort über die Ausliefernngsfrage.
Wie die „Frankfurter Zeitung" erfährt, wird die Antwortnote

Hollands auf das Gesuch der Entente um Auslieferung des ehe¬
maligen deutschen Kaisers morgen Freitag mittag um 12 Uhr in
Paris überreicht werden.

Gegen die belgischen und französischen Lügen.
Berlin, 22. Jan. Die „Deutsche Zeitung" veröffentlicht aus

Anlaß der infolge der Auslieserungsfragevor allem in der belgi¬
schen und der französischen Presse wieder aufgetauchten Greuel¬
geschichten von „deutschen Schandtaten im besetzten Gebiet" in
ihrem Besitz befindliche wichtige Dokumente der Bürgermeistereien
der Städte La Fere und Noyon, sowie der Gemeinden Amigny-
Rouy und Sinosny. In diesen heißt es u. a.: Der Bürgermeister
von La Fere erklärte, daß seines Wissens seitens der deutschen Sol¬
daten die Bewohner der Stadt La Fere in keiner Weise brutali¬
siert oder vergewaltigt worden sind, daß die französischen in La
Fere verpflegten Derwndeten genau so sorgfältig behandelt wor¬
den sind, wie die deutschen Verwundeten und daß die durch La Fere
ziehenden Kriegsgefangenen, die er befragt habe, keinerlei Klagen
über die ihnen von den deutschen Truppen zuteil gewordene Be¬
handlung haben verlauten lassen. — In einem Bericht des Grafen
Brigade, Bürgermeister von Folembroy, heißt es u. a.: Der Bür¬
germeister von Barisis erklärte, daß seines Wissens nicht die ge¬
ringsten Akte von Brutalität seitens deutscher Soldaten gegen An¬
gehörige seiner Gemeinde begangen worden sind und keinerlei
Brandstiftung oder Zerstörung von Eigentum. — Nöel, Senator
und Bürgermeister der Stadt Noyon, und Felix, zweiter Bürger¬
meister, bekunden, daß die deutschen Soldaten sich seit der Besetzung
der Stadt Noyon keinerlei Verbrechen oder Vergehen gegen Frauen
und Kinder haben zu Schulden kommen lassen, daß die französischen
Verwundeten genau so verpflegt wurden wie die deutschen, daß die"
französischen und die englischen Gefangenen immer mit Menschlich¬
keit von den deutschen Behörden behandelt worden sind.

Briefkasten der Schristlettung.
An Mehrere. Traubibeln und Neue Testamente

sindz. Z. hier wie beim Verlag vergriffen und kommen erst in
etwa8 Tagen wieder herein.

Ständiges Inserieren führt zum Erfolg.
Bkknimtmihmig über die WM-

Vom 24. November 1919.
Auf Grund des Z 5 der Bekanntmachung über Roh¬

fette vom 16. März 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 165) werden
unter Aufhebung der Bekanntmachung über die Rohfettüber¬
nahmepreise vom 11. Sept. 1918 (Reichsanzeiger" Nr. 216
vom 12. Sept. 1918) die Höchstgrenzen für die Rohfettüber-
nahmepreise vom 1. Dez. 1919 ab wie folgt festgesetzt:

1. Für frisches Rinderfett.
Rohfettanfall von einem Schlachttier:

Preisklasse I von mehr als 15 kg 5.40 ^ für 1 kg
„ II von mehr als 10—15 kg 4.50 ^ für 1

Hl von mehr als 5—10 kg 3.60 für 1
„ IV von 5 kg und darunter 2.70 für 1
2. für die übrige« . Rinder« «nd Schaffette.

1. Frisches Schaffett . . 4.50 ^ für 1
2. Nichrfcisches Rinderfett . . . . . 1.50 ^ für 1
3. Nichlfrisches Schaffett . 1.50 für 1
4. Absallfette . 1.50 -̂ L für 1
L. Fettbrocken und frisches trockenes

Darrnabschneidefett. . . . . . 3 .60 ^ für
Berlin, den 24. November 1919.

Der Reichswirtschaftsminister:
J . V. : Dr. Hirsch.

In Langensteinbach, Bez.A. Durlach, ist die

Mani - und Klauenseuche
ausgebrochen.

Neuenbürg, 21. Jan . 1920. Overamt:
Rilling,  Reg .-Afs.

kg
kg
kg

k8
k8
k8
kg

1 kg

Auf die Bekanntmachung - er Zentralstelle für Ge¬
werbe und Handel betr.
Fortbildungskurse für Hochbautechniker
im Gewerbeblatt Nr. 3 v. 17. 1. 20, werden die beteiligten
Kreise aufmerksam gemacht.

Neuenbürg, 21. Jan . 1920. Oberamt:
Rilling,  Reg .-Afs.

Einwohnerwehr.
Die Mitglieder der Einwohnerwehr Neuenbürg, ausge¬

nommen Verkehrswehr,ersuche ich,am Sonntag , SS d. M,
vorm. Punkt 11 Uhr, vollzählig im Saal des Gasthofs
zum Bären zu erscheinen zwecks Vornahme der Zagssthrer-
rvahlen und Entgegennahme von Mitteilungen.

Vor Eintritt in die Tagesordnung werden Neuanmeld-
ungen entgegegengenommen.

Neuenbürg, 21. Jan . 1920. Der Scharführer:
.Rilling.

^ Brennholz
jeder Art und Menge, auch Sägmehl,

kaust waggonweise gegen Kasse.

Mus Ulrich,Holzgroßhdlg.,Stuttgurt
Tel. 3273. Forststraße 102X und 0

GmdW-Lttsttigttüug.
Bezirksnotar Schaufler hier bringt seinen

Obstgarten
in Reutwieseu mit 12 Ar 85 Qm. am nächsten Montag,
den 2«. Januar , nachmittags 7 Uhr, auf dem Rat-
haüs in Birkenfeld im zweiten und letzten Aufstreich zur
öffentlichen Versteigerung. Liebhaber sind eingeladen.

Birkeufeld, den 22. Januar 1920.
^ ^ Grundbuchamt.

Zur gründlichen Ausbildung
werden sofort oder auf Ostern angenommen

Gold-u. Siiberschmiede-LehrliM.
Groveor-Lehrlilige,
Polisseosen-Lehrmüdchen,
BeWlderinm-LehMWeo.
Emaileusen-LehrinSdiheo.

VsguerLVlwvr,Pforzheim,
Gold- und Silberwarenfabrik, Westl. 43.

viichomüierleorllng
kann bei gründlicher Ausbildung auf Ostern in die Lehre treten.

s Meeh'sche Bnchdruckerei,
Inh. : B . Gtro« .



WLrll. AmtsgerichtN*urrrbürg.
Im Handelsregister , Abteilung für GesellschaftS-

firmen, wurde heute eingetragen:
I. In Abteilung ! Blatt 253 Nr. 93 bei der Firma

Stahl «k Federer , Aktiengesellschaft,. Filiale Wildbad.
Die Aktiengesellschaft ist aufgelöst, nachdem die außer¬

ordentliche Generalversammlung vom 1. Dezember 1919 der
durch notariellen Vertrag vom 3. November 1919 erfolgten
Nebertragung des Vermögens der Gesellschaft als Ganzes
unter Ausschluß der Liquidation an die Direktion der
Diskonto -Gesellschaft in Berlin zugestimmt hat. Die
Firm« ist erloschen.

II. In Abteilung I Blatt 276 Nr. 97:
Die Firma: Direktion der Diskonto -Gesellschaft,

Zweigstelle Wildbad , Sitz der Zweigniederlassung:
Wildbad , -Sitz der Hauptniederlassung: Berlin , Kommandit¬
gesellschaft auf Aktien. Neue Satzung vom 21. Mai 1919.
Gegenstand des Unternehmens: Betrieb von Bankgeschäften.
Grund- und Stammkapital: 310000000 .Dauer der
Gesellschaft: bis Ende 1933. Persönlich haftende Gesellschafter:

Dr . Arthur Salomonsohn in Berlin,
Dr . Ernst Enno Russell in Berlin,
Franz Urbig, Kaufmann in Berlin,
Dr . Georg .Solmsseu in Berlin,
Hermann Waller , Bankier in Berlin,,
Dr . Eduard Moslrr in Berlin,
Dr . Hermann Fischer, Rechtsanwalt in Köln,
Gustav Schlieper, Bankier in Berlin.

Prokuristen: Alfred Federer, Bankdirektor, Max
Strauch , Bankdirektor, Ewald Länder, Bankdirektor, Otto
Meßner , Bankdirektor, Dr . Wilhelm Bonnet , Rechtsanwalt
und sto. Bankdirektor, Viktor Gudovius , stv. Bankdirektor,
Heinrich Schmidt, stv. Bankdirektor, W Ly Struwe,
stv. Bankdirektor, Karl Krauter , stv. Bankdirektor, sämtlich
in Stuttgart, Fritz Rath , Bankoorsteber in Wildbad, Otto
Belser in Wildbad. Jeder der Prokuristen ist berechtigt,
die Firma der Zweigniederlassung gem. Art. 11 der Satzung
in Gemeinschaft mit einem persönlich haftenden Gesellschafter
oder einem anderen Prokuristen zu zeichnen. Als nicht ein¬
getragen wird veröffentlicht:

Das Kommanditkapital ist eingeteilt in:
' a) 60000 auf den Inhaber lautende Anteile (Nr. 1 bis

60000) von je 200 Talern — 600 ^ —; b) 40000 auf
den Namen lautende Anteile (Nr. 60001—100000) von je
200 Talern — 600 ^ ; c) 208333 auf den Inhaber
lautende Anteile (Nr. 100001/2—516663/4) von je 1200-H
und ä) einen Anteil Nr. 516665/6 von 1600 Die
Geschäftsinhaber(persönlich haftende Gesellschafter) bilden
die Direktion (Vorstand). Die Zahl der Geschäftsinhaber
soll in der Regel nicht weniger als drei betragen. Zur
Aufnahme eines Geschäftsinhabers ist die Zustimmung der-
Mehrheit der übrigen und von mindestens zwei Drittel der
zurzeit vorhandenen Mitglieder des Aussichtsrats erforderlich.
Die Einberufung der zu Berlin abzuhaltenden General
Versammlungen erfolgt durch die Direktion oder den Auf¬
sichtsrat mittels öffentlicher Bekanntmachung, welche dergestalt
zu erlassen ist, daß zwischen dem Datum der die Bekannt¬
machung enthaltenden Nummer deS Deutschen Reichsanzeigers
und dem Datum des Versammlungstages, beide Daten nicht
mitgerechnet, ein Zwischenraum von mindestens 17 Tagen liegt.

V7 . V.
Heute abend 8 Uhr
Zusammenkunft

Im „Adler."
Gesucht wird eine allein¬

stehende
Frau

oder

Slteres MWen
zur Aufrechterhaltung der
Haushaltung.

Angebote unter Nr. 17 an
die Enztälergeschäftsstelle.

In gutes Haus werden bei
guter Verpflegung zu sofortigem
Eintrittaus 1. Februar gesucht:

1 Köchin»
gesetzten Alters, die gut selb¬
ständig kochen kann, und schon
bessere Vertrauensstellung inne

1 ZimenMen,
das in allen vorkommendcn
Hausarbeiten bewandert ist,
und servieren, bügeln und
schneidern kann.

Angebote erbeten an
Frau L. Fischer,

Pforzheim , Friedensstr. 22.

s f -

werden sofort oder auf Ostern
bei gründlicher Ausbildung an¬
genommen.

Fr Kranth L C » ,
Pforzheim, Enzstraße 43.

Tüchtiger

mit guten Zeugnissen findet
dauernd Beschäftigung.
Christian Käfer , Bauge-
schäst, Pforzheim (Baden).

H er r en a l b.
Zu verkaufen einen modernen

chweren

Den 6. Jan . 1920. Oberamtsrichter Brauer.

Calmbach.
Am Sonntag , den 23 . Januar LS2V, nachmit¬

tags 8 Uhr, im Kronensaal

Geistliche GesaWnWruug
(Gesang Gottesdienst)

veranstaltet von dem Gesang- uvd Musikverein der Metho-
distengemeiude (Bezirk Neuenbürg) unter gütiger Mit¬
wirkung von Fräulöin Martha Haber (Alt) aus Eßlingen,

Das Programm kostet 30 Pfg . und berechtigt zum Eintritt
VirkenielS.

Weißer MmEllch, Hemdenslanell,
Tennirstosse.Manteltllch, Stofs für

Meiteriniziige. Siitterftosse,
6MWse.6Mcll.LederuestMiii.WkI.

Wilhelm Xnörzrr . -
Schwann.

Suche an Orten, wo solche noch nicht bestehen,

Mdttottkanfttstellkll
für meine erstklassigen Sämereien , Steckzwiebel und
Bohne » bei gutem Verdienst.

Carl Gentver,
Handelsgärtnerei, Baumschulen und Samenhandlung.

Imm » MM
Aornrtag, 23. - s. Mts.Tanz-Kusilug

«ach Hal « - «ch (Linde ) wozu jedermann höflichst einge¬
laden ist. Eintritt frei.

braun ), nur 1 mal getragen
W Lacher , Damenschneider,

Kernsbacherstraße 53.
Feldrennach.

Verkaufe einen noch guter-
halrenen

Zweispänner-
tiangholzwagen.
ein sechssitziges

Break,
owie einen eleganten

Herrenschlitten.
Ludwig Lchöuthaler

z- „Adler."
L>chwa nn.

Iwledel
empfiehlt

Karl Gärtnerei.
Kn-zei Posten amerik Armee-

Woll-Tuchveik« >ür bess. solide
dnU idMle Herren, Damen- und
Ki-derkleidung, Tiscl>-u. Betldecken
geeînei, Kr ca. I7>'2lst « . »ur
ein?,einen Fehlstelle«. Preis Feld-
l.iibe Kdnkr) .stl >V>, gesiirdt in
lck»-nr«,blau,grü«, braun,rot, lila,asm. sranao Nachnahme,
iolanae Vorrat. Lehrgünstiges llln-do!s Schilder u. Ltdeiderinnen
I Ahi le, Hö'n. Bayardsgoffe S.

Wer»ilht inseriert
L kommt bei der
A Kundschafti« Z Z
» BrrtzkssrnheitsA A» v

Irisch elugelrosse»:
Schöne , große

Zwiebeln,
«k Rillt«.
Rck» ,

NkGSÄIllMKsnlL
dck3 -̂ O I l̂k11i.Ori6rD

^ ' L «» »ach.

Wchreits-kiMlimkl.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und ^

Bekannte/zu unserer am

Xkllkllbürg, lei 70 ^ Sonntag , den 25. Januar 1920
stattfindendenllochrellzselel

in das Gasthaus zum „Hirsch" in Dennach i
fteundlichst einzuladen.

Wir bitten, dies als persönliche Einladung
entgegennehmen zu wollen.

Karl Schöpf , Fässer, Neuhausen.
Jda vodamer , Dennach.

Grrknbach.
Eine gute

20 Wochen
lrächlig, nnd ein 9 Monate
alte^

Zucht-RinS
hat zu verkaufen

Fr . Gent z. Löwen.
Arnbach.

Eine gute

G

mtt Xalb
hat zu verkaufen

Karoline « achter,
Bäckerei.

Obernhaus  e n.
Eine gute

N«h-«lld
Fohrkuh

samt Kalb , hat zu ver¬
kaufen 4

Erast Kappler.
Calmbach.

Eine gute

Muhend
MM
Allgäuer Rasse, setzt dem
Verkauf aus'
ChristophKiefer , Verlader.

Waldrennach.
Zu verkaufe « :

8 Tafeln

Weißblech»
40 verschiedene

Bogen
für Absallrohre,

verzinktes
Eisenblech,

Schwarzblech,
40 Kg.,

Transmissionswelle,
2,40 Meter lang, 7,5 em.
Durchmesser. Anzusehe» Sonn¬
tag morgens.

Ad-lf Müller.

»st,

Pfinzweiler.

Hochzeits Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Soriütag , de » 23 . Januar 1S2V

stattstndendenMchreiu-ftler
in das Gasthaus zur „Sonne " in Pfinzweiler
fteundlichst einzuladen.

Ott » Beger,
Sohn drS Otto Beger, Bahn-Ass. iu Frauenalb.

Friedrike Ochs,
Tochter deS Friedrich Ochs, Schuhmachers in

Pfinzweiler.
Kirchgangu« /̂,11 Uhr.

Wir bitten, dies als persönliche Einladung
annehmen zu wollen.

Ich suche sofort zu kaufen
ür »orgemerkte Käufer,

Nwen.
Fabriken

Ge schäfte j.Art.
Sägewerke.

Güter.
st. Vusam »Liegensch. Büre
Karlsruhe, Herrenstraße 38

Herrenatb.

Murs-EröstniWm1. Febr.
Biete hiermit den werten Töchtern und Damen die

Gelegenheit, sich unter fachmännischer Leitung in allen ein-
'chlagerrden Näh - und Stickarbeiten (Anfertigen eleganter
Beutel, künstlerischer Lampenschirme usw.) auszubilden. Der
KurS dauert 2 Monate, wöchentlich2 Nachmittage von
1' /-—4' /r Uhr. Kursgeld beträgt monatlich 30 ^ und ist
iei der Anmeldung zu entrichten. Anmeldungen innerhalb
8 Tagen. Nehme, auch Privataufträge entgegen.

Um zahlreichen Besuch bittet
Magd. Wolfs, Gernsbacherstr. 53, 2. St.

Schwann.
Empfehle sehr fch- ue

Steck-Zwiebel,
auch für Wiederverkäufen, bei sofortiger Abnahme billiger
als im Frühjahr.

Larl Gsntner» Sllrttmi.

Sie größte und schönste Auswahl in
Pfaff-, Gritzner-, Phönix-

Nähmaschinen
versenk- . Maschinen : Handwerkermaschiue»
zu müßigen Preisen  finden Sie bei

Zr. Herzog , Mw,
Maschinenhandlunil und Reparatur-

Werkstätte.

Dezugvpre« :
Virrteljährllch in Ne>
bllrg 5.10. Durch
? »st im Vrts - uiib D
«mts-verkehr sowi»
s»nstigen inlllnd. Verl
^lk5.80  m.z>ostbestellg

Fälrn »on töhrre » S,
besteht kel» Anspnich . »f k

»er z «it»ng »>er
IUt«kz«l,I»ng der Bezogrx»

Bestellungen nehmen
Poststellen, in Neuenb
außerdem die Austrll

jederzeit entgegen.
Gi »»k«nt»  Nr.
de» Mberanitr -Sxark

Neuenbürg.

.M 19

Unser« Gefangen
be» ktaatseisenbahn
bahne» zu voller §
dieser gewaltigen Ai
Veranlassung zu die
bahndesizit wird im
Millionen betragen
Güterfrachtpreise um
sich selber seinen Bei
doch, wie jetzt auch«
gesprochen wurde, ei
junge Gras Arco, de
verurteilt, aber zu l
Dr. Friedrich Adler
ten Grafen Stürgkh
ment regieren zu soll
was war Eisner, vei
mals mit Wilhelm2
ler befreite. Den E
Gebiete am Rhein
einen Protest gegen
Rheinlandskommissioi
ein Stück Papier bü
unsere Friedensschwä
mehr zu seiner ersten

Clsmenceau wird
Ken ausgesprochene!
Präsident Deschanel<
als Präsident der fr,
erfüllt. Der Tiger zi
verfehlt, von der ans
nun eine Besserung fi
sammensetzung des n
and an der Spitze r
Georg« als Premiern
teilt, haben wir von
unseren Feinden nicht
Sieges immer noch ni
schen Erfolgen der Bo
Und der Streit um l
legung entfernt. Die
nach und haben ihm
Schauspiel, daß die 3
Opfer selber bei der
Weltgericht. Sie wir!
den, in demn Englarwerden.

Das Komödienspik
fers Wilhelm durchH
zu einer vorläufigen
einzig von dem Gefüh
nen Verlangen der <
Denn die Entente, vo
mit dem Rechtsgesühl
In Len Ententekreisei
gegen die Auslieserun
eiMmrdigende Scharch
der, es soll nicht oe
während seiner Regier
ben«nd die Erfolgea
ger Friedensarbeit zu
zu haben, zum Spieibl
Verlangen der Feinde,
solche nicht in weit gri
den? — Leute, die,
verdammt« Pflichtu. >
stellt Anforderungen<
die gewaltige Erschütt
genug»was wir in die
tendsm Heiden erlebet
Landesteile im Westen
zenl Sie Gelöbnifle!
losg«r!ssen werden, rei
Land und Volk soll r
Die Besetzung dieser
Belieben darin schalten
Wer hätte das in der
den Schmerz der vom
len, wenn man sich da
Woche einzelne Bezirke
fetzte: das Gerücht vor
Zusammenlegung mit
der Aufregung im Roi
Das, was sich dort zui
wärts ereignen. Dar
Generationen so in Fle
daß Regierung wie Vc
daran zu rütteln. W
Plan besteht, so dürfte
viel reichlicher Gelegen
zusetzen. Wir können!
wie der Volksmund sa
wird. Die geographis,
bezirke, die Rücksichtc
dringen- münschenrwei
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